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M1chri«t 'täglich K«ch« ittagS, Go««-- ««L FskerLage- LAsgeuoMsren.
Ärr3gSx§eis r D«?ch rmkere Bote« frei ins Haus i-n Stadlbereich
W«« iMch 80».— Mark , Swzelrmrmner nrrL BrlegÄatL 80 — Mark .

-'W»>r Art- Nsrlag : Adolk D«yL . Dr» !-rch . MMMratzv -
Ksvujprechsr Ä4 . ^ ... Postscheckkonto Nr . 1» 101.

Preis für die kleingespaltene Millimeterzeile 1» Mk., Reklamemilli¬
meterzeile 4» Mark . Schluß der Amzeigen-Armahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr , Wr dringliche Familirrr -Auzeize « s« Erscheinrmgstas
»,sS Ahr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahle«. Kkr
Plstzvorfchristr « und Lag der Aufnahme kan« keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Aafpriiche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Nr . 1 Dienstag tzen 2 Jannar 1923 . 93 . Jahrgang .

Kurze Tagesübersicht .
Sie Pariser Konferenz wird sich mit einem fran¬

zösischen, englischen nnd deutschen Reparationspla «
- «fasse« . Sie soll 8—10 Tage dauern .

Ter deutsche Zahlungsplan ist bereits «- gegangen ,
wird aber « och geheim gehalten .

Die weitere Erhöhung der Dezem - ergehälter für
StaatSar - eiter nnd Beamte wurde von der Reichsregie -
rnng a- gelehnt . Am 8 . Jannar wird über die Jannar -
gehälter verhandelt .

Tie Eisenbahner in verschiedene « Bezirke « drohe «
iqf - lge »er Ablehnung ihrer Gehattsfordernngen mit
Streik .

I « a : iranische« Senat wurde die Frage der « er-
bandSfchulden a» Amerika behandelt .

Der Weg ins neue Jahr .
Der Schritt ins neue Jahr 1928 ist getan . Schau hat

der Alltag mit seinen Sorgen und Arbeiten uns einge¬
fangen . Das Stillehalten und Rückwär -tsschauen muß ein
Ende haben . Dem Mutigen und Hoffnungsvollen ge¬
hört die Zukunft . Auch dann , wenn trübe Wetterwol¬
ken und fernes Donnerrollen drohendes Unheil verkün¬
den . Wie wir am Neujahrstag lieben Freunden und
getreuen Nachbarn als Wunsch und Gruß zuriefen : Ein
glücklich' Jahr !p— so soll mich jetzt dieser Segenswunsch
uns durch Alltag und Weltgeschehen leiten . Sind wir
doch als Einzelmenschen nur Rädchen an dem großen Ge¬
triebe mit der Aufgabe , unsere Pflicht in unsrem Lebens¬
kreis zu erfüllen , damit sie für Volk und Vaterland als
der Gem . inschaft, in di.e wir hineingebo en sind , Früchte
trage . ^Es ist ein Weg mit Dornen besetzt und mit Steinen
besät , den wir un neuen Jahr zu gehen haben Er führt
über Klüfte und an Abgründen vorüber . Manches Glied
des deutschen Volkes Ed straucheln und zu Grunde
gehen , aber — nnd das ist die Hauptsache — das deut¬
sche Volk wird den Weg gehen und suchen und um ihn
kämpfen müssen. Mit seinem Herzblut wird es ringen
müssen , daß d« äußeren Feinde ihm nicht das Lebens¬
recht nehmen und den Lebenswillen ertöten . Mit der
Kraft seiner Seele , den Idealen seiner Väter und dem
Tatendrang des schaffenden deutschen Volkes muß es den
Feind im Innern bekämpfen , jene Jahrtausende alten Un¬
tugenden der Uneinigkeit , des Bruderzwists , des Partei¬
haders , des Nörgeln . Die Ideen der Volks - und Blut -
cz. meinschaft miisftn sich unter den Schicksalsschlägen der
Zeit durchsetzen.

Geht der Weg im neuen Jahr aber weiter im alten
Trab und zieht er sich weiter talabwärts in die Tie ^
des Absturzes -, verlottern weiter all das , was einst als
deutsche Tugend und Sitte galt , so wird 1923 zu einem
neuen Jahr des Unheils wie es 1922 war , eine Zeit -
stnfe des Abstiegs des deutschen Volkes . Man redet und
schreibt in deutschen Landen nur allzu viel vom „ Wie¬
deraufbau "

. Dieser kann nicht an uns herankom¬
men , auch nicht von oben verordnet werden . Er muß
in den Massen g boren werden , aus innerem Drang
hervorquellcn . Es ist wie bei den Kriegen . Sie wer¬
den nicht in erster Linie gewonnen durch die Werkzeuge
und Waffen des Krieges

'
und die Massen der Menschen ,

sondern durch die seelische Kraft und den nationalen
Willen der Völkrr . Dieses Geistige ist auch das ausschlag¬
gebende für unsere heutige furchtbare Lage . Nur mit
inneren Kräften/einigem eisernen Willen können wir die
Schwierigkeiten <ür unser Volk im innern und äußern
meistern . Daß Mr solche Kräfte in uns tragen , das
haben die letzten Jahre gezeigt . Sie zu sammeln , zu
organisieren bedeutet den Wiederaufbau .
' So wird der Weg ins neue Jahr licht und hell , such
für alle Not dahkim , im Beruf , in Wirtschaft und Staat .
Die geistigen Kräfte siegen . Ter Wille triumphiert . So
kann kommen , was wir wünschen :

Ein glücklich Jahr !

Vor der Pariser Konferenz .
Zur

'Stunde , wo diese Heilen in Druck gehen , steht noch
nicht einmal fest, ob dre Pariser Konferenz , die die
Regelung der Reparationsfrage bringen soll , am heuügen
Tage ihren Anfang nimmt oder um einige Tage ver¬
zögert wird .

' Jedesmal , wenn eine Konferenz naht , die
bei kritischer Zuspitzung der Reparationssrage eine Ent¬
scheidung herbciführen soll , schießen aus allen Seiten
ptötzlich wie Pilze aus der Erde Pläne in die Höhe ,
büd von Frankreich, , bald , von England , bald von Italien
und auch von Deutschland . Es sind Ratschläge von Bc -
rsfsgruppen , Versuche von Erwerbsständen , oft und viel

..Sensationen oder Versuch «, di« Lösung zu beeinflussen .

Das schließt nicht, aus , daß am all den..Meldnngen aus
London und Paris „ etwas dran " ist, daß schließlich aus
Aeußerung n eine möglicherweise , richtige Kombination
entsteht .

Für die Pariser Konferenz , deren Schwierigkeiten ja
bei den Londoner Verhandlungen bereits zu tage traten ,
liegen zweifellos mindestens drei solcher Pläne vor . Zu¬
nächst ein französischer Plan , der hinlänglich
gekennzeichnet ist durch die Poincaresche Pfänderpolitik ,
die eine verdeckte militärische Besetzung des Ruhrgebiets
will , angeblich zur Sicherung der französischen Beamten ,
die Bergwerke , Wälder und Zölle und deren Erträg¬
nisse nehmen sollen als Garantie für die von Deutsch¬
land zu leistenden Zahlungen . Der .französische Plan
wird weiter beleuchtet durch den Beschluß der Repara¬
tionskonimission in Sachen der deutschen Holzlieferunge .i ,
wobei gegen die Stimme des englischen Vertreters eine
„ vorsätzliche Verfehlung " Deutschlands festgestellt wurde .
Die deutsche Regierung hat freilich dagegen am
30 . Dezember unter eingehender Begründung Ver¬
wahrung eingelegt und nachgewiesen/daß der Beschluß
eine willkürliche Aenderung des Versailles Vertrages
bedeute . Aber aus diesem Vorspiel kennt man den Ton
für die Konferenz , er ist Deutschland gegenüber nicht
günstig .

Der englische Plan ist in einer Kabinettssitzung
festgelcgt ; er will einen einzigen Zahlungsplan , einen
Zahlungsaufschub von 3 oder 4 Jahren , eine Herab¬
setzung der Schuldsumme aus 50 Milliarden Goldmark ,
günstige Diskontiernngsvereinbarungen für Deutschland ,
Regelung der Verbandsschulden .

Der deutsche Plan ist nicht bekannt . Er strebt
aber eine endgültige Regelung an , grenzt die deutsche
Leistungsfähigkeit ab und wird eine Summe nennen (es
verlautet 30 Milliarden Goldmark ) , die Deutschland unter
gewissen Bedingungen (Zahlungsaufschub , Kredithilfe ,
Handelsfreiheit ) mit Sicherhei ^ lefsteu. könnte .

Im wesentlichen wird es in Paris um die Einigung
der wkper st redenden Ansichten Englands und
Frankreichs handeln . Einigkeit besteht darüber , daß
ein Zahlungsaufschub (Poincare hat in London von
2 Jahren gesprochen ) und eine Ermäßigung der Schuld
gewährt wird , lieber die Höhe und die Bedingungen
dieser beiden Hauptpunkte bestehen Differenzen , da
Frankreichs Haltung von politischem Starrsinn , Englands
von wirtschaftlicher Vernunft geleitet ist.

Dazu kommt noch , daß die allgemeine weltpoliti¬
sche Lage nicht so ist, wie wir sie für eine sach¬
liche Behandlung der Reparationsfrage wünschen . In
Lausanne sind Frankreich und England vielfach Gegen¬
spieler , zwischen Rußland und England bestehen gleich¬
falls schwere Gegensätze im Blick auf Englands Kolo¬
nialreich , und die Haltung Amerikas bezüglich der Ver¬
bandsschulden ist noch reichlich ungeklärt , wenn auch
nicht daran zu zweifeln ist . daß das neue Jahr hier
Ueberraschungen bringen kann .

Nur das eine steht fest : Ein Schicksalsjahr ist an¬
gebrochen . So wie bisher kann es nicht wei¬
tergehen mit der Bedrückung und Aussaugung Deutsch¬
lands : Zusammenbruch oder Anfang des Ausbaues ?

Die Vernichtung Deutschlands
— Frankreichs Ziel .

Aus Papieren Jswolskys .
Das „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht neue Auszüge

aus den Papieren Jswolskys , denen gerade in diesen
Tagen stärkste Beweiskraft zur Enthüllung der wahren
Ziele des Poincarismus zukommt . Als sich im August
1914 die deutschen Heere Paris näherten , floh die fran¬
zösische Regierung nach Bordeaux . Damals war Poin¬
care Ministerpräsident , Dclcas se Minister des Aeu-
ßeren und Viviani Minister des Innern . Der rus¬
sische Botschafter in Frnakreich , Jswolskh , sandte von
Bordeaux aus an den russischen Außenminister Ssasonow
unter dem 30 . September — 13 . Oktober 1914 ein
Telegramm , in dem es heißt :

„ Ich berufe mich auf Ihr Telegramm Nr . 2935 . Per¬
sönlich . Ich habe Gelegenheit gehabt , persönlich von mir
aus mit Delcasse über - die in diesem Telegramm aufge¬
worfene Frage zu sprechen . Er selbst hat sehr oft und
vollkommen mit Ihnen gesprochen und hat sich überzeu¬
gen können , daß die von Rußland und Frankreich ver¬
folgten Ziele identisch sind . Für sich selbst sucht Fraük -
reich in Europa keinerlei territoriale Erwerbungen , mir
Ausnahme natürlich der Rückerstattung Elsaß - Lothrin¬
gens . In Afrika strebt es ebenfalls zu leinen neuen
Erwerbungen und wird sich damit begnügen , die letzte»
Reste der Algeciras - Akte zu vernichten und einige kolo¬
niale Grenzen zu berichtigen . Sodann besteht das haupt¬
sächlichste Ziel Frankreichs — und in dieser Hin¬
sicht sind alle drei verbündeten Mächte durchaus soli -
dariich — darin , daß das Deutsche Reich ver¬

nichtet und die ,militärisch ? und politische Kraft Preu¬
ßens so viel wie möglich geschwächt wird . Man muß
die Sache so machen , daß die einzelnen deutschen Staaten
hieran selbst interessiert sind . Uelec die Einzelheiten bei
der zukünftigen Gliederung Deutschlands ist es noch zu
früh , zu sprechen . Fortsetzung folgt .

"

Telegramm Jswolskys an Ssasonow aus Bordeaux
vom 30 . September/13 . Oktober 1914 : ^

„ Fortsetzung . Persönlich . Sehr vertraulich
Hierbei berief sich Delcasse ans die Berhandlungech

die in Petersburg im Jahre 1913 stattgefunden haben ,
und bat zuständigst , Ihre Aufmerksamkeit auf die Tat¬
sache zu lenken , daß die Forderungen und Wünsche Frank¬
reichs dieselben geblieben sind , mit Ausnahme des not¬
wendigen Wunsches , die politische und ökonomi¬
sche Kraft Deutschlands zu vernichten . Die
Notwendigkeit dieses Ilmstandes wird durch die jetzige
Konjunktur bedingt , ganz besonders in Anbetracht der
Beteiligung Englands am Kriege und die französische
Regierung besteht aus der Erreichung dieses Zieles , in
der Annahme , daß di ' ses nicht nur für Frankreich , son¬
dern auch für die anderen Mächte und sogar für die
die ganze Welt von gleicher Wichtigkeit ist .

"

Dieser „sehr vertrauliche " Bericht Jswolskys , der lange
„ streng vertraulich " blieb , nnd nun doch ans Licht der
Sonnen kommt , hatte noch weitere Fortsetzungen , die
sich auf das künftige Schicksal Oesterreich - Uugarns be¬
ziehen .

Das Wichtigste aus diesen Feststellungen ist die Tat¬
sache , daß es bereits im Jahre 1913 , als Delcasse Bot¬
schafter in Petersburg war , zu Vereinbarungen zwischen
Frankreich und Rußland gekommen ist, die die Ver¬
nichtung Deutschlands zum Ziele hatten . Frankreich und
Rußland hatten sich bereits 1913 , als von einer Kriegs¬
gefahr keine Rede war , über ihr Kriegsziel : die Zerstö¬
rung Deutschlands , geeinigt . Diese Tatsache wird berufen
sein , bei der Frage der „ Feststellung der Kriegsschuld " /
für die sich die Welt ja doch einmal wird interessieren ,
müssen , die Legende der „ Alleinschuld Deutschlands " von
Grund auf zu widerlegen .

Deutschland
Berlin , 1 . Jan . Die „Deutsche Tagesztg .

" schreibt !
Es wäre schon wegen der Wirkung nach außen hin
ganz nützlich , wenn Klarheit darüber geschaffen würde ,
ob und welche Vertreter der Landwirtschaft zu den
Beratungen über die neuen deutschen Vorschläge heran «
gezogen worden sind . Aus der Tatsache , daß der Reichs -
landbund in keiner Weise in dieser Richtung in An «
spruch genommen worden ist , obwohl er doch schließlich
die zusammenfassende Svitzenorganisation des deutschen
Landvolkes därstellt , möchten wir fast schließen , daß
landwirtschaftliche Vertreter bisher nicht um ihre Mei¬
nung und ihren Rat angegangen worden sind .

Berlin , 1 . Jan . Dr . Dorten aus Wiesbaden hat
svw die „P . P . N .

" melden , an die Reichsregierung ei «
Schreiben gerichtet , in dem er um ihre moralische und
materielle Unterstützung für seine hochverräterische «
Pläne nachfucht Er versichert in dem Schreiben « -
neut , daß sich seine Tätigkeit nicht gegen das Reich!
richte , sondern nur die Loslökung der Rheinlands von
den habgierigen und raubsüchtigen Preußen beKvecke .
eine Tätigkeit , die den Reichsbetrieben nach Dortetts
Anffassung doch nur sympathisch sein könne . Dt «
Reichsbehörden haßen natürlich Dorten keiner Ant¬
wort gewürdigt .

Köln , 1 . Jan . Zu der Streikgefahr bei der Eisen¬
bahn gibt die „Rheinische Zeitung " einen Beschluß des
Deutschen Eisenbahnerverbandes , Bezirk Essen , Elber¬
feld und Köln wieder , der die gefährliche Situation
im Westen klar erkennen läßt . Es heißt , die Reichsregie¬
rung werde in dem Beschluß dringend aufgefordert . so¬
fort eine Neuregelung der Löhne und Gehälter sowie
der Ortslohnzulagen herbeizuführen , da die Organi¬
sationen nicht mehr in der Lage seien , die Bediensteten
von Arbeitsniederlegungen abzuhalten .

Paris '
, 31 . Dez . Londoner Meldungen zufolge Lni:-

hält der Reparationspkan , den Bonar Law dem Ka¬
binett vorgelegt hatte , die Herabsetzung der deutschen
Gesamtschulden auf 50 Milliarden Goldmark und zwar
würde diese Summe auf eine Reihe von Jahren zu
verteilen sein . Deutschland müsse ., ein mehrjähriges
Moratorium erhalten , sowie alle notwendigen Erleich¬
terungen , um sich gegebenenfalls durch Vorauszahlung
seiner Verpflichtungen zu entledigen

Paris , 31 . Dez . Aus Brüssel wird dem „Echo de
Paris " gemeldet : Man nimmt hier an , daß die Pariser
Ministerkonferenz 8— 10 Tage dauern wird . Da in die¬
sem Falle alle zur Beratung stehenden Gegenständ «
besprochen werden würden , werde eine weitere Per¬
handlung in Brüssel kaum notwendig sein . Belgien
halte sich für die Frage der eventuellen Streichung der
interalliierten Schulden sehr interessiert . Es würde im
Falle einer derartigen Vereinbarung verlangen , daß
sein Anteil an der gesamten deutschen Reparations -
enMübigung . der jetzt tz Prozent beträgt , erhöht wird .



Paris , j . Jan . Das „Giornale d ' Jtalia " meldet , vaß
Mussolini dem itali rischen Vertreter auf der Pariser
Konferenz , Tella Torretta . folgende Weisung gegeben
gäbe : 1 . die durch das in London überrerchte ita¬
lienische Memorandum angegebene Linie einzuhalten .
2 . keine Teilnahme J - alien

'
s an einer territorialen Be¬

setzung in Deutschland . 3 . die Begünstigung wirtschaft¬
licher Sanktionen .

Paris , 1 . Jan . Vrüfident Hardinq hat einen Brief
»n den Senator Lodqe gerichtet , um ihn zu ersuchen,die Entschließung Borah über eine neue Abrü¬
stungskonferenz - " rückzn weisen . Der Prä¬
sident sagt in dem Brief , der Senat könne seine An¬
sichten über die Verhandlungen knutzgeben. Wenn man
jedoch nach der Entschließung Borahs handle , so könnte
das einen falschen Eindruck Hervorrufen . Die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten wolle
Europa zu Hilfe kommen , dessen Lage sie seit
einigen Monaten erneut prüfe . Der Kongreß möchte
ihm freie Hand lassen wegen der Regelung der
Schulden zwischen den Verbandsmächten .
Der Senat habe den Friedensvertrag mit Deutschland
tpiter dem Vorbehalt bestätigt , daß die VereinigtenStaaten nicht ohne Einwilligung des Kongresses in der
Wiederherstellungskommission vertreten sein sollen . Der
Kongreß aber habe seine Zustimmung dazu nicht ge¬
geben . Auch anläßlich der Sitzung der Kommission
für die Krieasschulden habe der Kongreß die Bestim¬
mung über die Zinsen und über die äußersten Zah¬
lungstermine beschränkt.' Wenn der Kongreß wirklichdie Dinge erleichtern wolle , dann könne die RegierungÜber die europäische Lage verhandeln . Die erste praö
tische Maßnahme werde sein , der Schuldenkommissiondie Hand frei zu geben, damit es ihr gestattet sei,
nützliche Verhandlungen einzuletien . Das Versprechen
neuer Verhandlungen über die Entwaffnung könne
nicht verwirklicht werden , bevor die interessierten Groß¬
mächte ihren Willen zur Mitarbeit kundgegeben hätten .

Im Verlaufe der Erörterung , die der Verlesung die¬
ses Briefes im Senate folgte , erklärte Lodge , er könne
sich nicht deutlich über die von dem Präsidenten ein¬
geleiteten Verhandlungen aussvrechen , aber auf kei¬
nen Fall würden sie sich auf die Streichung der
Schulden erstrecken , der Präsident sei jedoch geneigt ,
eine längere Zeit für die Tilgung und die Zahlung der
Zinsen zu erwägen . Borah sagte , der Plan der Re¬
gierung bestehe also in Wirklichkeit darin , die Forde¬
rungen der Vereinigten Staaten an das Ausland zu
streichen oder für mehrere Generationen die Zahlungder Zinsen und die Rückzahlung des Kapitals aufzu¬
schieben.

Rom , 1 . Jan . Auf dem römischen Auswärtigen Amt
spricht man von einer bereits beschlossenen Verschie¬
bung der Pariser Konferenz auf den 4 . Januar , ore
von englischer Seite erbeten worden sei .

Washington , 1 . Jan . Der Präsident der Handelskam¬
mern der Vereinigten Staaten , Barneß , veröffentlicht
ein Pott dem Berliner Kongreß der deutschen Industrie
und des Handels eingegangenes Telegramm , worin er¬
klärt wird , daß die deutsche Geschäftswelt mit Freu¬
den eine amerikanische Kommission begrüßen würde , die
die Wirtschaftslage Deutschlands studieren und einen
angemessenen Betrag der deutschen Reparationszahlun¬
gen festsetzen wollte . Barnetz hat auf di - . ss Telegramm
« E dem Vorschlag geantwortet , daß man die Frage
bis zum Abschluß der Pariser Ministerkonferenz ver¬
tagen möge.

Berlin , 1 . Jan . Aus Lausanne wird über London
berichtet : Die Türken haben Lord Curzon ihre Ant¬
wort auf die Vorschläge der Engländer überreicht und
bestehen darin vollständig auf ihrer ersten Forderung ,
nach der Massul dem türkischen Staat einverleibt wer¬
de« müsse .

So, »von . 1 . Jan . Nach den hiesigen Zeitungen be¬
reiten die türkischen Militärbehörden militärische
Schritte in Kieinasien vor . Die Demobilmachungs -
Pläne sollen zurückgezogen und die Truppen nach Mos-
stel geschickt worden sein.

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 1 . Jan . (Aenderungen des ba¬

dischen Beamten besetze s . ) Dem Landtag ist ein
Gesetzentwurf der Reaieruira zum badiichen Beamtenae -

st' tz zugegangen. Dieser Gesebentwurs paßt sich dem
Rcichsgesetz über die Pflichten der Beamten zum Schutz
der Republik, das am 21 . Juli in Kraft getreten ist, an .
Nach dem Gesetzentwurf ist jeder Beamte auf die Reichs¬
verfassung (Artikel 176 ) und die Landesverfassung sowie
auf die gewissenhafte Erfüllung aller Obliegenheiten des
ihm übertragenen Amtes eidlich zu verpslichen . Bei
Verweigerung der Eidesleistung ist die Ernennung des
Beamten in seinem Rechtsverhältnis zum Staate nich¬
tig. In dem Gesetz kommt weiter zum Ausdruck, daß
der Beamte verpflichtet ist, in seiner amtlichen Tätigkeit
für die verfassungsmäßige republikanische Staatsgewalt
einzutreten und daß er alles , zu unterlassen aht , was
mit seiner Stellung als Beamter der Republik nicht zu
vereinen ist . Der Gesetzentwurf enthält dann weiter Be¬
stimmungen über das Verhalten der Beamten cils Mit¬
glieder des Aufsichtsrats in Unternehmungen oes Staa¬
tes und Bestimmungen über die Disziplinarverfahren . —
In der Begründung des Gesetzentwurfs wird u . a . ausge¬
führt , es wäre wünschenswert gewesen , auch noch andere
beamtenrechtliche Bestimmungen bei cchser Gelegenheit zu
ändern , die Regierung habe aber davon abgeselfen , weil
demnächst eine vollkommene Neugestaltung des gesamten
Beamtenrechts und des Dienststrafrechts durch das Reich
zu erwarten ist.

Karlsruhe , 1 . Jan . (Ein Landbundsverfah¬
ren . ) Wie daS Organ des badischen Landbnndes mit¬
teilt, ist, nachdem der Landtag der Einleitung eines Ge¬
richtsverfahrens gegen die Landbundabgeordneten Geb¬
hard und Klaiber nicht zugestimmt hat , jetzt von der
Staatsanwaltschaft ein Verfahren gegen den Direktor des
Bad . Landbundes , Eduard Füller , und gegen den verant¬
wortlichen Schriftleiter des „Landwirt "

, Georg Dümas ,
eingeleitet worden und zwar wegen „Aufreizung zum
Ungehorsam" .

Karlsruhe , 1 . Jan . (Rohheitstat .) Wegen
schwerer KindeSmißhandlung ist der 26jährige von seiner
Frau geschiedene Maschinenformer Schätzte von der
Polizei verhaftet worden . Er hatte am 2 . Feiertag in
seiner Wohnung , in der er mit einer Witwe zusammen-
lebt , seinen 3 Jahre alten Knaben durch Schläge mit
einem Buch auf den Kopf und Fußtritte aus den Leib der¬
art schwer mißhandelt , daß das Kind an den erlittenen
Verletzungen gestorben ist .

Pforzheim , 1 . Jan . (8 0 Jahre . ) Eine in Turner¬
kreisen bekannte Persönlichkeit, G H . Wannner , voll¬
endete am 30 . Dez. sein 80 . Lebensjahr . Schon als
Lehrling war er Mitglied eines Turnvereins geworden
und sein Eifer und seine Liebe zur Turnerei veranlaßte
den hiesig n Turnverein , ihn zum 1 . Vorsitzenden zu er¬
nennen . Eine Reihe von Jahren hindurch war er auch
erster Kreisvertreter des 10. Turnkreises . Die Turn¬
vereine Mannheim und Pforzheim haben ihn zum Ehren¬
mitglied ernannt und die Deutsche Turnerschaft hat ihm
in Anerkennung seiner Verdienste die Ehrenurkunde ver¬
liehen.

Heidelberg , 1 . Jan (Oberbürgermeister -
wähl . ) Bei der Oberbürgermeisterwahl haben von 104
Wahlberechtigten (Bürgerausschußmitglieder und Stadt¬
räte ) 96 ihre Stimme abgegeben . 64 Stimmzettel lau¬
teten aus den Namen des bisherigen Oberbürgermeisters
Prof . Dr . Walz , 30 Zettel waren weiß und zwei Zet¬
tel enthielten einzelne Namen . Damit ist der bisherige
Oberbürgermeister auf die Dauer von 9 Jahren wieder¬
gewählt . — Oberbürgermeister Dr . Ernst Walz steht seit
dem Jahre 1888 in den Diensten der Stadt Heidelberg
1913 wurde er zum Oberbürgermeister gewählt . Poli¬
tisch ist Dr . Walz nicht hervorgetreten . Er gehörte frü¬
her der Nationall . Partei an und ist dann nach dem
Kriege zur demokratischen Partei übergetreten .

Neustadl i . Schw. , 1 . Jan . (Ueher fahren . ) Auf
der Station Reiselfingen wurde ein 20jähriger junger
Mann , der auf der falschen Seite den Zug verlassen
wollte und dabei unter den Zug kam, überfahren und
getötet.

Donaueschingen , i . Fan. (Ungetreu . ) EiuLehr-
lmg der Hiesigen Landwirtschaftsbank hat ungefähr eine
halbe Million unterschlagen. Ein Teil wurde wieder bei-' gebracht, einen anderen Teil der Wertpapiere hat der
Lehrling in die Brigach geworfen.

Waldshnt, 1 . Jan . (Schw a rzwa ! dr i e s e n. ) Im
Domänenwald Kappel-Reutehof werden zur Zeit Stark¬
hölzer. Lerchen , geschlagen , die bis zum Gipset 36—38
Meter lang sind . Sie sind für die Werften in Hamburgund Bremen bestimmt.

Aus Stadt rmd Bezirk
— Personalnachricht . Die Kanzleiassistentin Sophie

Müller beim Bezirksamt Durlach zur Kanzleisekretäriu ernannt.
»

f Durlach , 30. Dez . ( Gedenkfeier für die gesal -
lenenKrieger .) Am zweiten Weihnachtsfeiertage versammelten
sich die hiesigen militärischen Vereine am Hengstdenkmal und
marschierten dann — die vier Fahnen voran — in langer Ko¬
lonne zum Friedhofe , um gemeinsam ihrer im Kriege gefallenen
Kameraden zu gedenken . Herr Pfarrverweser Rüger eröffnete
die Feiex. Seine Rede bestand aus erhebenden Worten der Er¬
mahnung und des Trostes. Er erinnerte an den greisen Patri¬
archen Jakob , welcher , als er die Schwingen des Todesengels
rauschen hösie , von seinem Sohne Josef den Schwur atmahm,
daß er ihn Nicht im Aeghpterland , sondern daheim im Lande seiner
Väter begraben werde. In jedem Menschenherzen regt sich die
Sehnsucht , in der Heimat zu sterben.» Dort wo die Wiege staub,
da möchte der Mensch auch seine Ruhestätte finden. Man mag
das Glück auch in der lockenden , lachenden Ferne gefunden haben,
sterben tut man am liebsten daheim. Und das scheint mir neben
dem Opfer des Lebens , das der Krieg von unfern Brüdern ge¬
fordert hat , das größte zu sein , daß sie nicht in der HeimatlichenErde der Stunde der Auferstehung entgegeribarren dürfen . Nicht
dürfen deutsche Gauen die Leiber unserer Brüder zudecken , die
als heilige Saatkörner dem Schob der Erde anvertraut worden
sind . Nicht dürfen deutsche Frauen und Kinder den lieben Namen
auf dem Kreuzlein lesen , den Namen dessen , der die Heimat be¬
hütet mit dem Bücke seines Herzens . Solange unsere deutschen
Brüder draußen weilten bei Sen toten Kameraden , da war das
Grab unserer Lieben ein Stück deutscher Erde. Nun aber nach¬
dem sie heimgezogen sind , ist eine große und heilige Liebcspslicht
auf euch in der Heimat übergegangen , jetzt heißt es , den toten
Ktiegern das Heimäkgrab etfetzen . Wir müssen mit unfern Herzen
den teuren Schläfern in der Ferne nahe sein. Unser treues , dank¬
bares Gedenken soll wie Rosen und Vergißmeinnicht der Heimat
rhren Ruheort umduften. Auch wir muffen dem in der Fremde
weilenden Gottesvolk die Worte nachsprechen: „Es soll mir die
Land an meinem Leibe verdorren , wenn ich Deiner vergäße , o
Jerusalem , und die Zunge soll mir hängen bleiben an meinem
Gaumen , wenn ich Deiner nickt mehr gedächte .

" Ja , wir wären
des deutschen Namens nicht mebr wert , wenn unser Herz nicht
ewig für euch schlagen würde , für euch , die Besten des Volkes.
Als einst der Heiland vor den Toren von Nain einem Leichen¬
zug begegnete und den großen Schmerz einer klagenden Mutter
sah , empfand er tiefes Mitleid. Er trat zu der Leidtragenden
hin und sagte tröstend : „Weine nicht !" und gab ihr ihren Sohn
wieder . Seit dieser Stunde ist er der Tröster für jedes Leid, be¬
sonders für das Leid des Todes geworden . An ihn inüsseu wir
uns wenden , zu ihm uns halten , wenn der Schmerz um die
Heimgegangenen uns Niederdrücken möchte . „Ich weiß, daß mein
Erlöser lebt !" Das ist der Helle Stern , der auch über den Grä¬
bern uxserer toten Krieger strahlt . Und dieser Ster » hat hinein-
geleuchtet in die dunkelste Stunde , wo sie draußen standen nnd
dem Tod ins Auge schauten . Gottes .Sohn nennt die Zeit bis
zur Erfüllung seiner Verheißung eine kleine Weile , und mit je¬
dem Tag kommen wir der Stunde näher , wo wir unsere lieben
Toten Wiedersehen werden. Deutschland, klage um Deine Toten,
doch klage nicht hoffnungslos ! Laß Deine Klage ausklingen in
ein glaubensstarkes , hoffnungSfroheS und liebewarmes : „Auf
Wiedersehen !" Gottvefoölen , ihr Brüder unseres Volkes , in einer
anderen schöneren Welt ! Hierauf ergriff Herr Stadtpfarrer
Wvlfhard das Wort und knüpfte in seiner herrlichen Ge¬
dächtnisrede , auf die Gefallenen an das Weihnachtsfest an : Als
die Kerzen 'an dem Christbaum aufflammten , erinnerte uns ihr
Glanz an die eigenartigsten Weihnachten , die wir erlebt haben,
an die Weihnachtsfeiern , die einst draußen im Feld gehalten wor¬
den sind , wobei unfern tapferen Kriegern , die jahrelang unter
der Erde wohnten tief unten in Schützengräben und Unterstän¬
den , die Weihnachtsbäume angezündet wurden . Die schlichten
Tannenbäumchen mit den brennenden Kerzen , die Liebesgaben ,
die auS der Heimat eingetroffen waren , sie waren umgeben von
den Emblemen des Krieges ; an dem Erdrand des Unterstandes
leuchtete vielleicht aus einem Transparent das „Ehre sei Gott
in der Höhe und Friede auf Erden und den Menschen ein Wohl¬
gefallen" und droben auf dem Schlachtfeld ging der Tod um.
Drunten im Unterstand erklang vielleicht das „ Stille Nacht, hei¬
lige Nacht"

, und droben da grollte der Donner der Geschütze . —
Und daß unsere Tapfer» selbst das Fest des Friedens unter dem

Das lockende Licht.
Roman von Erich Eben st ein .

13 . (Nachdruck verboten .)
Dem Burschen ist zumute , als habe ihm jemand einen

Kübel eiskaltes Wasser über den Kvpf gegossen .
Der Bater . . . ihm gilt das schrille wimmernde

Läuten . . . !
Gleich einer Vision sieht er den alten Mann , der jahr¬

aus jahrein still vor sich hin geschafft hatte , still, ein¬
fach und unermüdlich wie ein bescheidener Knecht , der um
sein karges Stück Brot arbeitet . Der erste auf , der letzte
zur Ruhe — und alles umsonst. Schulden und Sorgen
wuchsen , erst wurde er grau , dann weih, die Haltung
immer müder und gebückter . Dann fing er an zu krän¬
keln. Aber keiner achtete viel darauf , denn Klagen war
nicht seine Sache . Und jetzt . . .

Ein Stöhnen kommt aus des Burschen Brust . Etwas
Dunkles , Rätselvolles packt ihn an , das er nicht zu deüten
weih . Dann schleicht er leise hinauf an des Vaters
Schmerzenslager .

Nichts ist in der Stube zu hören als daS Ticken der
bunten Schweizeruhr und das leise eintönige Beten der
Mutter , die vor tum Bett auf den Knieen liegt .

Mit geschlossenen Augen liegt der Le^bauer da . Jetzt
erst sieht man wie Hoger und fleischlos sem furchiges Ant¬
litz ist, die Nase so spitz, der Mund von schmerzlichen
Linien umgeben.

Nur die leisen Atemzüge nnd die rastlos auf der Decke
fingernden Hände zeigen, daß noch Leben in ihm ist.

„ Er schläft, " flüstert Liefe ! Hans zu , „ der Bader hat
ihm was gegeben, daß er nit so viel Schmerzen leiden
« uh . S » arg hat 's ihn angepackt zuerst . . ."

„W» ist den« der Gregor ?" fragt Hans nach einer
j Welle leise .

Liefet drückt hastig seine Hand und wirft einen scheuen
erschrockene« Blick auf den Kranken . Aber der rührt sich
Nicht. Da ha«cht sie Ha«s kaum vernehmbar ins Ohr:

„ Fort ist er gegangen mit der Kellnerin vom Wiesenwirt
und weiß kein Mensch wohin . Rösser und Wagen hat er
durch den Posthalter Wastl aus der Stadt heimgeschickt
mit der Botschaft, weil der Vater die Ploni nit als
Schwiegertochter aufnehmen hätt ' wollen , so such' er sich
halt anderswo mit ihr eine Heimat ! Seil war 's , was den
Vater so niedergeworfe» Hot !"

Jetzt hebt auch die Mutter den Blick auf zum Sohn .
Einen verweinten , vorwurfsvollen Blick . Und ihre Gebete
unterbrechend , murmelt sie bitter : „ Arg ist 's freilich
wohl, was man erleben muß an seinen Kindern . Statt
ohne Sorgen ein ruhsames Ableben zu haben , laßt einem
alles in Stich , worauf man seine Hoffnung gesetzt hat !"

Hans atmet schwer . Deutlicher als alle Worte drückt
der Mutter Blick aus , was sie denkt : „ Auch du hast uns
im Stich gelassen !"

Und gleichsam als Illustration zu diesem Gedanken
tritt im selben Augenblick die Kramer -Lois an der Hand
der Stasi ins Zimmer .

Sie trägt ein weißes Taschentuch in der Hand und
ihre wasserblauen Augen sind sittiglich zu Boden ge¬
schlagen . Das farblose, nichtssagende, runde Gesicht unter
dem strohblonden Haar trägt der Situation angemessen
einen bekümmerten, teilnehmenden Ausdruck.

Aber dieser Ausdruck klebt so lose und äußerlich auf
den verschwommenen Zi^ en, wie etwa die Preistäfelcheu
auf der ' Kartoffeltonne ihres Ladens .

Jetzt murmelt sie ein paar Worte des Beileids zur
Bäuerin , streift Hans mit einem gefühlvollen Blick und
kniet dann am Fußende des Bettes nseder mit der selbst¬
verständlichen Sicherheit einer, die das von Rechts wegen
hereingehört .

In Hans empört sich alles .
Was tut sie da ? Wer hat sie gerufen ? Wozu ?
Seine Auge» wandern unruhvoll von einem zum an¬

der» . Die Stasi lächelt salbungsvoll , die Mutter sieht
ihn flehend an, Liese ! erwartungsvoll . Lois aber schaut
nur auf den sterbenden Lexbauer«.

Und als der jetzt die Augen ein wenig auftut und
mit dem fremden suchenden Blick derer, die kein Verständ¬
nis mehr für ihre Umgebung haben, vor sich hinblickt, sagt
die Kramer -Lois laut :

„ Gott tröst dich, Lexbauer, in deiner letzten Stund
uitt> schau, ich bin gekommen , um dir zu sagen, du brauchst
keine Sorg mehr zu haben . Wir werden schon alles in
Ordnung bringen auf deinem Hof . Ich und der Hans . . .
und die andern halt .

"

Der Bauer starrt sie eine Weile verloren an . Dann
murmelt er hastig : „Ist recht . . . ist schon recht . . .

"

Und eifrig fällt ihm die Bäuerin in die Rede : „ Gelt ,
das tut dich halt freuen , Paß die Lois da ist und unserem
Buben seine Bäuerin werden will ?"

Ein langer , seltsam rätselvoller Blick heftet sich auf
die Bäuerin . Dann glimmt sachte ein wunderliches Leuch¬
ten in den Augen des alten Mannes auf — ist 's Freude
oder Zorn , Liebe oder Haß oder auch nur der fried¬
volle erhabene Glanz im Blick jener, die überwunden
haben ?

Keiner weih es recht zu deuten . Beklommen starren
sie in die grauen leuchtenden Augen, deren seltsamer
Schimmer allmählich blässer wird und endlich jäh
erlischt wie ein zuckendes Fllimmchen, hgZ von unsicht¬
barem Hauch getroffen in nichts zerstob .
? Da fällt es wie ein Bann vom Hans .

Mit einem Ruck richtet er sich auf, wirft einen
wilden Blick um sich und ruft laut : „Nein ! In aller
Ewigkeit nit ! Verkaufen laß ich mich nit !"

Und stürzt, wie von Furien gejagt , aus dem Gemach.
Hinter ihm tönen plötzlich laut jammernd Sterbegebetr .

Während die Bäurin weinend allen Heiligen klagt, daß
sie jetzt Witwe sei, löscht ihre Schwester fürsorglich
die geweihte Sterbekerze aus , die man vor zwei Stunden
eilig angezündet hat.

' (Fortsetzung folgt.)



Brülle » der Schlacht begehen mußten , das ist uns — so führte
der Redner aus — Symbol für all das Schwere , was sie haben
ertragen müssen für das Land . für , das heilige Land , für den
Bestand des deutschen Volkstums , für alles , was uns au deut¬
scher Art groß , verchrungswürdig und heilig ist . Und am meisten
haben die geopfert , die auch ihr Leben nicht teuer geachtet , son¬
dern es hingegeben haben für die Brüder , für uns ; heute treten
sie deutlich wieder vor uns , die teueren Toten : die frischen
Kriegsfreiwilligen , die ihre Jugendlnst , die jungen Mänuer , die
ihr BerufSwirken , die Familienväter , die ihre ernsten , hehren Fa¬
milienpflichten nicht zu teuer achteten , sondern das alles . Ju¬
gendlnst und Berufswirken Hingaben , weil sie noch etwas höheresund heiligeres kannten , die Liebe zur .Heimat , den Opfernnüen
für die Brüder . Heute , um Tage der Weihnacht , da wir alle
unsere Lieben um uns haben wolle » , erneut sich bei uns bas
schmerzliche Gedenken an sie , und Las heiße Gedenken wird zum
heißen Danken und das Gedenke » ihrer Treue zum Gelöbnis
eigener Treue . Daß es aber Weihnachten ist , wo sich der Schmer »
bei uus ernent , gemahnt uns daran , daß Weihnachten auch Troll
hat für älle Wunden , denn der ist gekommen zur heiligen Weih¬
nacht , der tröstend denen naht , die da sitzen in Finsternis und
Schatten des Todes . Hieraus legte Herr Gustav Bauer un
Namen der vier militärischen Vereine einen,Kranz nieder m
dankbarer Liebe und treuem Gedenken an die gefallenen Ka¬
meraden .

X Dnrlach . 30 . Dez . ( Mitteilungen aus der Sitzung des

t8 Mc . für die Gemeinde Grötzingen ;e abm (im
. . „ ktober 1022 15 Mk . , bezw . 32 Mt . , bezw . 12 Mk .) . —
Zur Beschaffung von lliigesähr 50 Pappdeckelsärgen von der
Firma Leibfabrt in Metzingen wird ein Kredit von 600000 Mk .
eröffnet . — Die Wochcnmarktgebühren werden mit sofortiger
Wirkung um 100 erhöht . — Die Schlachthausgebühreu wer¬
den mit sofortiger Wirkung von 20 Mk . ans 40 Mk . für hiesige
Metzger und von 80 Mk . auf 60 Mk . für auswärtige Metzger
festgesetzt . — Die Desinfektionsgebühr für jeden durch den städt .
Desinfektor desinfizierten Raum wird auf 1500 Mk . erhöht . —
Die in den 88 16—19 der Vergnügungssteuerordnung vorge¬
sehenen Paufkbsteuersätze werden um den üfachen Betrag erhöht .— Für die Benützung der städtischen Farren - und Ziegenbock -
yaltung wird mit sofortiger Wirkung ein Sprunggeld von 240Mk . für Kühe und 60 Mk . für Ziegen für jeden Sprung er¬
hoben (bisher 80 Mk . bezw . 20 Mk .) . — Die Begräbnis - und
Ariedhofgebührenordnilng wird gemäß Stadtratsdeschluß vom17 . Nvv . 1922 geändert (Erhöhung der Gebühren um ca . IW " ») .

-t- Dnrlach » 31 . Dez . (Mitteilungen aus der außerordent¬
lichen Stadtratssitzung vom 30 . . Dez . 1922 .) Der Stadtrat
versammelte sich nochmals am letzten Werktag des alten Jahres ,um den Voranschlag für das Geschäftsjahr 1922 23
durchzuberalen . Der Vorsitzende , Oberbürgermeister Dr . Zlerau ,erklärte , man könne die Wirtschaftslage der Stadt nach Lage der
allgemeinen Verhältnisse wohl als gesund bezeichnen . Der Vor¬
anschlag sei günstig beeinflußt , da nur ein geringes Wirtschafts -
desizit vom letzten Jahr vorhanden sei . Der Voranschlag sei sovorsichtig als möglich , wie es eben die Zeirverhältnisse , zuließen ,ausgestellt und von Kommissionen vorgeprüft worden . Er schließemit einer Einnahme von 100553100 Mk . und mit einer Aus¬gabe von 148576250Mk . ab . TerFehbetrag mit 48023150Mk . müsse durch Gemeindesteuern aufgebracht werden . NachDurchberatung der einzelnen Positionen des Voranschlags wurde
einstimmig beschlossen , denselben dem Bürgerausschuß zur Ge¬
nehmigung zu empfehlen und zur . Deckung deS erwähnten Fehl¬betrags folgende Steuern zu erheben : 25 Mk . von IW Mk .Steuerwert des Gebäude - und Betriebsvermögens , 37,50 Mk .von IW Mk . Sleurrwert der einzeln geschätzten Grundstücke ,50 Mk. von IW Mk. Steuerwert der klassifizierten und ihnen
gleichzubehandelnden Grundstücke sowie der einzeln geschätztenHosgüter und Waldungen . — Ter Vorsitzende gibt bekannt , daßSparkassendirektor Klein am 1 . Januar 1923 sein 25jährigesDienstjubiläum feiere . Tie günstige Entwickelung der hiesigenSparkasse , die übrigens auch seit 25 Jahren bestehe , sei im we¬sentlichen auf die fachmännische , zielbewußte und gewissenhafteLeitung durch Len Jubilar , den vor . allem auch pflichttreue Amts¬führung und stete Bereitwilligkeit , die ihm anvertrauttn Inte¬ressen der Allgemeinheit zu fördern , auszeichneten , zurückzufüyren .Der Stadtrat beschließt in dankbarer Anerkennung des vom Vor¬sitzenden Gesagten d>e übliche Ehrung . — Am Schlüsse der Sitzungnahm Herr Stadtrat Silber Gelegenheit , an den Herrn Ober¬
bürgermeister Dr . Zierau , der heute seine letzte Stadtratssitzunghier abhalte und auch den letzten Tag im Dienste der Stadt¬
verwaltung stehe , herzliche und aufrichtige Dankesworte namensdes Stadtratskollegiumtz zu richten . Der freiwillig aus demAmte scheidende Oberbürgermeister könne die Versicherung mit¬nehmen , daß insbesondere seine engeren Mitarbeiter im Stadt¬rat und Bürgerausschuß seinem rastlosen Wirken an der Spitzeder Gemeinde jederzeit gerne gedenken und ihm das Vertrauenbewahren würden . Keine schönen Zeiten habe der Oberbürger¬meister in Durluch verleben können , im Gegenteil die schwierig¬sten Verhältnisse nach dem Krieg habe er durchkosten müssen.Dem Oberbürgermeister sei hvchanzurechneu , daß er seinem Nach¬folger uoch dadurch , daß er den Voranschlag so ziemlich unterDach und Fach gebracht habe , den Weg etwas ebnete . Auch inspäteren Zeiten werde inan noch sehen können , mit welcher Ar -

beitsfreudtgkeit und -Kraft der Oberbürgermeister sein schweresAmt erledigte , immer nur das beste der Stadt Durlach wollend .Der Stadtrat hoffe und wünsche , daß es dem Oberbürgermeisterund seiner geschützten Familie weiterhin Wohlergehen möge Bür¬germeister Ritz ert erachtet es als ein Herzensbedürfnis , demOberbürgermeister innige Dankesworte darzubringen . Währendseiner kurzen Tätigkeit hier habe er schon wahrnehmen können ,daß Herr Oberbürgermeister Dr . Zftrau einen sehr klaren Blickm seiner gemeindewirtschaftlichen Auffassung habe und insbeson¬dere auch in juristischen Fragen außerordentlich rasch zu Hausesei . Die Stadt könne mit besonderer Genugtuung auf einensvtcheu Oberbürgermeister zurückblicken . Vor allem sei auch dergute uird vornehme Charakter des Oberbürgermeisters zu er¬wähnen . Er glaube feststellen zu können , daß auch die Gemeinde -beamle » den Oberbürgermeister ungern scheiden sehen würden .Es sei zu wünschen , daß die freie schöpferische Kraft und diereiche Erfahrung des Oberbürgermeisters auf gemeindewirtschaft -licyem Gebiet auch weiterhin dem Volke und der Allgemeinheitzu gute komme . Oberbürgermeister Dr . Zierau dankt in be¬wegten Worten recht herzlich für die wohlwollenden Wünscheund dre anerkennenden Worte , die ihm sehr zu Herzen gegangenseien und die ihn sehr erfreut hätten . Man habe leine Verdienstewohl etwas übertrieben , denn nicht nur er allein habe der Ge -
memdeentwickelung die Bahnen geebnet , sondern die erwählten

Vertreter der Gemeinde hätten treue Milarbeit geleistet . Er ge¬denke dankbar der regen Unterstützung , die er 4 Jahre langwährend sturmbewegter Zeit durch die Mitglieder des altenStadtrars gehabt habe . Auch für die treue und unermüdliche Bei¬hilfe , die er stets seitens der Beamten und Angcsteltten habe er¬
fahren dürfen , danke er noch aufrichtig . Er wünsche der Ge¬meinde von Herzen gedeihliche Weitercntwickelung . — So hatdas Wirken des Oberbürgermeisters bei der Stadt Dnrlach einen
wirkungsvollen , harmonischen und schönen Abschluß gefunden .

* * Dnrlach , 30 . Dez . Wir möchten nicht unterlassen , alle
Arbeitnehmer ( Arbeiter , Angestellte ) darauf binzuweiseu , daß sienach der Bekanntmachung des Finanzamts verpflichtet sind , im
Januar 1923 die Steuerblätter mit den entwerteten Steuer -
markeu für den im Kalenderjahr 1922 bezogenen Lohn , Gehaltusw . dem zuständigen Finanzamt abzugebeu haben , soweit dies
nicht von dem Arbeitgeber besorgt wird . Arbeitnehmer , die ihreSteuermarken nicht rechtzeitig Mietern , fegen sich der Anwen¬
dung der im 8 202 Reichsabaabenordnung vorgesehenen Zwangs¬mittel aus und laufen Gefahr , veranlagt zu werden und damit
unliebsamen Weiterungen ausgesetzt zu sein .

8t . Drilllach , 29 . Dez . Die Generalversammlung der
Mietervereinigung e . V . nahm bei gutem Besuch einen
sehr befriedigenden Verlaus . Rach den Berichten der Vorstands¬mitglieder war ein sehr reiches Arbeitsjahr verflossen , doch wurdedie Arbeit gern und willig im Jitteresse der Mitglieder gemacht .Ter Zuwachs an Mitgliedern ist erfreulich , der Verein zähltetwa 1100 Mitglieder Eine Beitragserhöhung mußte angesichtsder Geldentwertung vorgenommcn werden . . Der Beitrag betrügtab 1 . Jan . 15 Mk . , die Aufnahmegebühr ebenfalls . Dem Vor¬stand steht das Recht zu , die Beiträge von sich auZ zu erhöhen ,wenn es die Verhältnisse erfordern . Die Borstandswahlenwickelten sich glatt ab , es fand : » nur unwesentliche Veränderungenstatt . Nunmehr liegt ein neues Arbeüsjahr vor uns ; sie Zeitensind bitter ernst , es geht um das Mieterschutzgesetz . Unsere Gegnersind gerüstet , sie wollen die Wohmmgszwaugswirtschast und den
Mieterschutz beseitigen ; dazu ist ihnen kein Opfer zu groß . Des¬halb ergeht an alle Mieter , die unserer Bereinigung noch fern¬
stehen , der Ruf : Schließt euch eurer Organisation an , ehe es zuspät ist , tretet ein in die Reihen , unterstützt die Borstaudschaftmit Rat und Tat , dann werden wir siegreich anS dem Kampfe
hervorgehen . Denn 95 ungefähr stellen die Mieter dar ; alsoin der Einigkeit nnd Geschlossenheit liegt die Macht , versteht siezu nützen .

l
— Januar . Januar ist das lateinische Wort fürTitre und JanuS war der altrömische Gott der Türenund Eingänge . So war ihm auch der erste Monat , der

Eingang in das neue Jahr gewidmet , der demnach der
mensis Januarius hieß . Diese Bezeichnung hat sichfür den ersten Monat bis heute erhalten . Janus warin Gott , dem nicht recht zu trauen war , denn er hatte
zwei Gesichter und konnte deshalb zugleich auf dem
einen lachen und auf dem anderen weinen , so daßman aus seinen Mienen nicht erkennen konnte , wie erüber eine Sache , die ihn eben beschäftigte , dachte. Er
war darum ein für den Jahresbeginn trefflich gewähl¬tes Symbol , denn bei Jahresbeginn ist es nicht mög¬lich, zu erkennen , was es der Menschheit bringen wird .Die deutschen Namen für den ersten Monat des Jahresheißen Eismond oder Hartung , beide Bezeichnungendeuten darauf hin , daß der Monat ausgeprägten win¬
terlichen Charakter hat . Im Januar macht die Zunahmeder Tageslänge bedeutende Fortschritte . Die bekann¬
testen Wetterregeln lauten : Im Januar ohne Schnee ,tut Bergen Bäumen und Früchten Weh . — Ist der
Januar naß , bleibt leer das Faß . — St . Paulus schönmit Sonnenschein , bringt Fruchtbarkeit dem Korn undWein . — Wenn Gras wächst im Januar , wächst es
schlecht das ganze Jahr . — Tanzen im Januar dieMucken, muß der Bauer nach dem Futter gucken. —

— Beschränkung de» Fastnachtsbetriebs . Das Mi¬
nisterium des Innern hat hinsichtlich der Fastnachts -
lustbarkeiten eine Bestimmung getroffen , die im we¬
sentlichen tnit der vorjährigen Regelung übereinstimmt .
Hienach ist der Fastnachtsbetrieb auch für 1923 auf
Wirtschafrsrüumlichkeiten beschränkt . Von der Bevöl¬
kerung wird erwartet , daß sie in Anbetracht des Ern¬
stes der Zeit und der wachsenden Not weiter Volks¬
kreise von der Beteiligung an Fastnachtsseiern weit¬
gehend Abstand nimmt . Polizeistuüdeverlängerungwird sparsam und keinesfalls über 2 Uhr hinaus ge¬führt werden . Für Tanzereien werden die neuen , we¬
sentlich erhöhten Sporteln zur Anwendung kommen.

— Erhöhung der Fernsprechgebühren . Tie Fern¬sprechgebühren sind neu festgesetzt worden . Es wirdein Teuerungszuschtag von 2900 vom Hundert erhoben .Danach beträgt die Jahres -Grundgevühr für die Ueber-> asiung und Unterhaltung eines Hauptanschlusses (ohne^ kvrächsaebübren ) vom 1 . Januar an in Ortsnetzenmit nicht mehr als vts etnschltetzttch SO Hauptanschlüs¬
sen 11400 Mk., 100 Hauptanschlüssen 12 600 Mk. , 560
Hauptanschlüssen 13 800 Mk . , 1000 HauptanschlüssenIS 000 Mk. , SOOO Hauptanschlüssen 16 800 Mk. Die
Gebühr für ein Ortsgespräch beträgt vom 1 . Januaran von einer Teilnehmerstelle aus IS Mk. Für die Be¬
nützung der Fernleitungen ist vom 1 . Januar an zu
zahlen : Für ein Gespräch von nicht mehr als 3 Mi¬
nuten Dauer bei einer Entfernung bis zu 5 Kilometer
einschließlich 15 Mk . , von mehr als 5— 15 Km . einschl .45 Mk. , von mehr als 15 —2S Km . einschl . 90 Mk . ,von mehr als 25—100 Km . einschl . 150 Mk . , von mehrals 50 - 100 Km . einschl . 210 Mk ., über 100 Km . ,für jede angesangenen weiteren 100 Km . 90 Mk. mehr .Bei öffentlichen Sprechstellen beträgt vom 1 . Januar1923 an die Gebühr für ein Gespräch von nicht mehrals 3 Minuten Dauer im Ortsverkehr und Fernver¬kehr auf Entfernungen von nicht mehr als S Km.r« Mk.

Erhöhung der Personentarife auf 1. Jan . 1923 .
M 1 . Januar 1923 werden die Fahrpreise für den

allgemeinen Verkehr nach folgenden Einh . itssätzen be¬
rechnet: Für I Klm . : 4 . Klasse — 4Mk . , 3 . Klasse -- - 6.Mk . , 2 . Klasse - - 12 Mk - , 1 . Klasse - 24 Mk. Die
hiernach berechneten Preise werden wie folgt aufgernndet :
bis 100 Mk . auf volle 2 Mk . , über 100 - 5.00 Mk . ausvolle 10 Mk ., über 500 — 1000 Mk . auf volle 20 Mk. .über 1000 — 2000 Mk . auf volle 50 Mk . , und über 2000
Mk . auf volle 100 Mk . An Schnellziigszuschlägen werden
erhoben : Zone I ( 1— 75 Klm . ) 3 . Klasse 100 Mk. , S.
Klasse 200 Mk . , 1 . Klasse 400 M , Zone II (75 - 150
Klm . ) 3 . Klasse 200 Mk . , 2 . Klasse 400 Mk , 1 . Klasse800 Mk . , Zone III ( über 150 Kim . ) 3 . Klasse 300 Mk. .2 . Klasse 600 Mk . , 1 . Klasse 1200 Mk . Der Preis der
Monatskarten wird nach 18 Einzelfahrien berechnet . Der
Preis der Schülermonatskarten , beträgt die Hälfte , der
Preis der Wochenkarten ein Vierte ! des Monatskarten¬
preises . Als Mindestgebühr bei gewöhnlichen Fahrkartenund bei Monatskarten usw . wird der Preis für 11 Klm.
erhoben.

Die Gepäckfracht beträgt ab 1 . Januar 1923 1 Mk.
für je 10 Kg . und 1 Klm . , mindestens 100 Mk. Der Ex-
preßg -lttarif entspricht dem um 60 o . H . erhöhten Eil -
guttaris .

Um die Tariferhöhung n schneller durchführen zu kön¬
nen, werdm den Fahrkarten Reichsbahn - und Pri¬
vatbahnstationen ab 1 . Januar 1923 anstatt des Fahr¬
preises bei sämtlichen Reichsbnhnstationen die Tarif¬kilometer aufgsdruckt.

Die neue» Gütertarifs vom 1 . Januar 1923 .
Zur Verminderung der Erschwernisse, die bei einzel¬nen Wirtschaftszweigen durch die prozentuale » Erhöhun¬

gen der Frachten seit dem 1 . Oktober ds . Js . eing .' tretett
sind, werden zum 1 . Januar 1923 Tariferleichternngen
durchgesührt. Stückgut wird um rund 17 Prozent er¬
mäßigt . Sodann wird zwischen den Wagenladungsklassenä . und L des GütertarifsHemas eine neue Wagen¬
ladungsklasse mit einer Tanfermäßigung von 15 Proz .
gegenüber Klasse L eingeschoben , die Lebensmittel allerArt umfaßt — insbesondere , Brot , Butter , Margarine, ,Schmalz , Fette und Oele , Käse, Fische, Obst, Bier ,Fleisch- und Wurstwaren , Gemüse, Milch , Nudeln usw.Die bereits in niedrigere Klaften aufgenommenen Nah¬
rungsmittel verbleiben natürlich in diesen Klassen. End¬
lich wird für die niedrigste Wagenladungsklasse L en .e
Nebönklasse Ln 10 eingeführt , die Verbilligungen für
Gewichte unter 15 Tonnen bringt . Der am V1 . ds . Mts .außer Kraft tretende Notstandstarif für Kartoffeln wird
durch einen neuen Ausnahmetarif ersetzt, der für Wagen¬
ladungssendungen eine Fracht von nur 40 Proz . der
Normalfracht Vorsicht, während bei Stückgut nur das
halbe Gewicht der Frachtberechnung zugrunde gelegtwird . Rund 40 Prozent aller Frachten sind billigst lau¬
fende Kohlensendungen auf weite Entfernung . Dazu kom¬
men die starken Ausgaben des Monats Dezember auf
sächlichem und persönlichem Gebiet, die durch die Tarif¬
erhöhung vom 1 . Dezember nicht gedeckt sind und deren
Zunahme zu erwarten steht. Die Gütertarife müssen des¬
halb zum 1 . Januar 1923 um 70 Prozent erhöht wer¬den, während die Erhöhung der Tiertarife 60 Prozentbetrag .m wird .

Handel und Verkehr .
Deutschlands Kok Zeugung . Nach den jetzt vor¬liegenden amtlichen Angaben betrug die Erzeugungbeziehungsweise Förderung im November : an Stein¬kohlen 10 456 031 (im Vorjahr 11 707 757) Tonnen .Braunkohlen 11895 989 ( 10 478 574 ) , Koks 2 529 548>2 244 249 ) , Preßkohlen aus Steinkohlen 490 848461 772) , Preßkohlen aus Braunkohlen 2 391764( 2 244 442) . Vom Januar bis November betrug dieErzeugung : Steinkohlen 120 579 708 ( 124 284 668) .Braunkohlen 125 202 462 ( 111 867 488 ) , Koks 27 097 568(25 501 140 ) . Preßkohlen aus Steinkohlen 5103 024( 5 263297 ) , aus Braunkohlen 27 066126 (25 958 07HTonnen .

Schweinemarkt
( -) Durlach . 30 . Dez . Der heutige Schweinema : ?t war b . -

iahren mtt 140 Lauserschweinen und 194 Ferkelschweineu . Berk !w ' !wurden 140 Läuserschweine und 194 Ferleljchweine . Preis v r
PaarLämerschweme 40 — 60000 Ferklschweiue W —40000 ^

A» asm Leser.
Durch erneute Erhöhung - es Papierprerfes

fowie der foustigen Auslagen find wir genötigt ,den Bezugspreis für den Monat Januar auf
89 « Mark

zu erhöhen .
Die Preffe kämpft einen furchtbar schwere »

Kampf und kann sich « nr behaupte « , wen» ihrvie Leser treu bleiben .
Der Berlag des „Dnrlach er Tageblattes ".Nr 148 Die Erdövnag der Kurutuscger-

gebüh» ea detr.
, . 3 « Abänderung der bezirkrpolizeiliche» Bor-ichAst vom 24 November ! 922 wird gemäß 8 23Zlffer 1 nnd 2 P Str .B B der za de» Gr»»d

ö« " hebende Teuernngsznschlag vom 1
, ans sie Daner vo» 3 Monate» vor-dkhaltlich früherer arderwriter Regelung aus^ 500 /« festgesetzt Für das Ansbrennen derKamine betrag, der Te»er»»gsr«schlag 10000

Dnrlach , 30. Dez 1922. Bad Bezirksamt
« r. 14S. Die Festsetzung »er OrtSprrife fürde» Wert der Sachbezüge gemäß8 » SO « df L der RvObetr
^ SewStz i 160 Abs 2 der RBO wird derSt " der Sochaezüae . soweit sie in Kost nud« oh»«»g bestehe », allgemein wie folgt festgesetzt :l Kür die Stadt Dnrlach :

») für männliche Arbeiter über 16
^ Lahre . SWH Ar weibliche Arbeiter über 16Jahre . 480 ^

e) für männliche nnd weibliche Ar¬
beiter »nter 16 Jahren . . . 480 ^mit Wohnn« : ohne Wohnung 25 weniger .
II . Für die Landgemeinde »? :

a) für männliche Arbeiter über 16
Jahre . 450d) für weibliche Arbeiter über 16
Jahre . . . . . 430a) für männliche und weibliche Ar¬beiter «nter ll6 Jabren . . . 410 ^mit Wohnung ; ohne Wohnnng 25 weniger

Dnrlach . den 30. Dezember 1922
Bad . Bezirksamt — BersicherungSamt

Durlach. HasdelSregrster 4. Eingetragenam 27 Dezember 1922 : Jacob Nan ; Sitz : Dnr¬lach Eiuzelkanfman«, Jacob Jvsef Na», Kauf¬mann in Durlach Angegebener G schäftszweig :Handel mit We°u «nd Spiritnosen; Brannt-weinbrennerei Amtsgericht _
Darlach. 8en »ffe«fchaftrre«ister Z» :Kons »moerein Weingarten «nd Umgebung , e Gm b H mit Sitz in Weingarten am 2V 12 1922

eingetragen : Die Genossenschaft ist dnrch Grne-
ralvrrsammlnngsbeschluß oom 17 Dezember 1922
anfgeiöst . Die Geschäftsführer Anton Frank inWeingarten »nd Magnns Dorner in Dnrlachssid Liquidatoren . Amtsgericht

Ablieferung der Steuermarke « für LS22
betreffend.

Nach den Lohnstenervestimmnnge« ist jederArbeitnehmer verpflichtet, sämtliche für iss» ge¬klebten Sleuermmcke» ( Markenblätler ) für dasKalende- fahr 1822 während »es MomttS Ja¬nuar 1S2Z dem zuständige» Finanzamt znübergeben »der z« übersenden
Die Markenblätter ( Steneratarke» ) für denStadtbezirk Dnrlach fallen an das Finanzamt— Markarasenkaserne HI . Stock Zimmer Rst 2— werktäglich 9 —12 nnd S—6 Uhr , rnd tle

senigen für die Landorte des Bezirks Dnrlach andie Stenereinnermereien abgefte ert we -de».Zur Bereinfachnng des Verfahrens u» d nmdem Ablieferer ein längere« Warten zn ersparen.

ist ei« Teil der hiesigen Nrdeitgedec ersuchtworden , die Einfam« tuus nnd Ablieiernug derStenerrnarke » iMaikenblätler ) ih. er Arbeit¬nehmer selbst vorzuue :me».Im Fülle der uichr rechtzeitigen Ablieferungder Markenblätter Hai der Arbeitnehmer die da¬mit serbu»de »en nachteilige» Folgen zu tragen.Alle Steuermmke» muffe, aufgerechnet,sek ».Eine Ablieferung ist auch da«« erforderlich,wen« «nr für einen Teil des Iah - es Markengeklebt sind Abzuliefe « sind «,r die Einlage-bogen des Sre -«ecd«chs , die Umschläge könne»im Besitze des Arbeitnehmers bleibenWenn Arbeitnehmer wahrend des ganzenJahres 1928 bei Arbeitgeber« beschäftigt waren,die die Steuern in bar abjühre« , so brauchen siekeine Steuerbücher abzniieferu
Durlach , den 27 . Dezember 1822 .

Finanzamt

« tu Hmt»«i> UazMenl
sehr billig »n verkaufen werde« augekauftJägerstr. 11, 1 . St Airchstratz «
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Bekanntmachung .
Steuerabzug bctr .

Die Werrauschläge der Sachbezüge für den
Stenerabzug werden für den FtusnzaMtsbezrrk
Durlach mit Wirkung vom 1 . Jrsuar
au. w ?« folgt , festgesetzt :

a) für mannlrchc Arbeiter vom 6.
Jahre an mit täglich

I») für männliche Arbeiter unter 16
Jahren und für weibliche Arbeiter
vom 16 . Jahre an mit täglich

e) für weibliche Arbeiter «nter 16
Jahren mit täglich . 280

Hierunter ist der Wert der freie« Wohnung
mit jeweils 5 v H cuthalte «

Diese Wertabschläge fink bei dem durch deu
Arbeitgeber vorznuehivkndcn Steuerabzug dem
Barverdlenst hrnzuzurechuen und beim Lohnab¬
zug zu berücksichtigen

D » rlach , deu 30 Dezember 1922 .
Fiuavzamt _

AeSaunimachung.
Wir mache » wiederholt darauf ê fm - rksam,

'
z«

- aß alle ftrirn oder freiwerdeude« Wohuuugen . 8 " L . DttvtWskN
(möblierte oder unmöblierte ), sowie Läden oder ! - -
sonstige Geschäftsräume sofort dem WobnnuLs , i^tannNlpN
amte zu melde« si» d und nur m ;t dessen G z Vtvsf ^ vs ^ N , , » « ,
uehwigung vermietet und beeogrn werden dürfen !

Bor dem Be ;na einer Wohnung (wbblrerte ! MMMpMsnMffN
oder unmöblierte Zimmer ) ohne Genehmigungj
des Wohnungsamtes wird dringend gewarnt .
Der Eindringling hat zu ge vä ttgen , das er be¬
straft und die Wohnung im Wege «- mittel¬
baren polizeilichen Zoanges geräumt wird

Das Anssnchen der Mitglieder der Woh-
«nnzskoArnisfio« oder der Beamten des Woh-
>n«g? amtes in de - es Privatwohunsg ist durch¬
aus zwecklos »nd ohne Erufintz ans die Ge¬
schäftsführung von . Wohnnugskommisston und
Wohnungsamt Aufgabe des Wohnnngsamtes
allein ist es . die aufgrund der Wohunngsmansel -
verordnnng zu trrffe- de« Maßnahmen dnrchzn -
führe» Dasselbe befindet sich in der Schloß-
kafrrne, alter Bau , rechter Flügel . HI - Stock.

SvrechLunde « a« sämtliche « Wochen¬
tage « uschmittags vo « 2 - S Nhc Anträge
wollen schriftlich ringereicht werde»

Dur lach , den 27. Dezember 1922 .
Wohnuussamt

MW MgkmeWllst.
Miachkr Mtermhilfk .

An Spendemitteln find weiter eingeaanaeu :
A Jördrr 1000 -n . Elektro-Bannnio » A G 25000 ,
Geh R y - Rat Zorller 2000, Dlrekor Hiller 800,
Gewerbelehrer Köbele 500. Gewerbrlehrrr Zim -
mrrmann 500, Gewerbelehrer Rudi 500, Ge¬
werbelehrer Bosch 500. Gewerbelehrer Frank 500,
Gewerbelehrer Znrell MO, Gewerbelehrer Merkle
800, Gewerbelehrer Mader 580. Gewerbelrhrer
Beulte « müller 580. Nngenanut 25OM, Fiuauz -
insprktor W Türr 5880, Emil Fischer , Kaufmann
rOOO, SandrlSlehrer Rack 10M, Land« Bezirke-
Verein 5800, Stenerrat Mrßwer 500, Bad Bür¬
stenfabrik Süß , Weil « Co 5000, Direktor Scha
ber 3000, Fawilienfkat 125, Lehrerschaft der
Goethkschule 1S500, Frau Julie Mörder 1000.
Ungenannt 500, C Geist 1000. Dr Strock 1000.
Konsumverein für Durlach n llmg 100M , Hanpt-
lehrrr Ermel Aue 160, Beamte des Bezirksamts
hier 1280, Weihuacktsftst .Hochburg " hier 1000.
Direktor Ehrlich 20M . Ungenannt durch Direktor
Ehrlich 10000 . Firma Scherer. Weinhandlung
10 MO, Angestellte der Firma Scherer MM ,
Bäckereinkanfsgenoffenschaft 1 weiterer Doppel¬
zentner 00 Mehl , Gabler u Co 250 Stück Erbs¬
würste im Werte von 85000

Weitere Spenden nehme» entgegen : Die stadt
Sparkasse a« s das Giro - Konto Nr 1370 , Volks¬
bank Dnrlach und Süddeutsche Dft conto- Gesell¬
schaft A - G Dnrlach._ — —

MettüMiMWOMlach , e. B.
Heute Dienstag abend '/>9Uhr im Schwan «n

Borstendbsttzvva Der nenpewöhlte Vorstand
wird gebeten, vollzählig zu « scheinen .

Der Vorstand

V Mi «8,z;ArSi6mas .
^ Leiovr wartsa Lvvöscdrlt , «vvis
22 kröne ä«a ans Könnsrn nur Naodrivdt,
22 ünk iva von Ln« nnöt» Varl » ob ^
^ - LuersirsLs 43 ^ 22

rsrrogov bkn. Hägs wir «in« btsbar
22 geovbevlrts Vortruvsn »aeb wettardia
— davsdrt dlsldso . Mv , SM -dlSt« -«
— Vlslvbrsrtlg dring « lob swled in
— Lnswdrnng »Usr

^ llsisrfi ». Lstslrsiedersrdtztte »
— «wxtedieoä In Lrloaerasg . _ __
22l ll«vd»edtvus«r »U

— I -uäMg LoppWkökbr
— Vobnnng: LnsrutknLo 4S
— VeikMtts : „ 46 -

Kleider. Stiefel , Möbel,
Bette « usw. , «r« »nd gebraucht,
kanfen Eie am billigsten be»

klover , Larlsraks

lInnrer werte « li .uadsebaft , b'rsunclen u . OelrMnteo r« ks» ivir ei»

Il6I 'Lli6ll68 61Ü6kÄUk

XUIN QtzUtzu esakitz !

LilAlsi 'NislZi .sr Lodsubls n . I ^ üli
^ ^rüerstiLke 13.

LSriil8lLl « 1Ä « r !
Durch außerordentlich günstige « Einkauf und eigene

Fabrikation find wir heute noch imstande abzugeben :

. . zs M . 6200
. . « „ 6360Sb
. . M .. 12866

WMWS -
' '

MW
WM . ZS , EiWMz Ri - Wstr .

^ meiner weilen Knml̂ eligft ,
freunden nnci Oelcannteo

A UzW « SliMSüM!
A kawilik llwil kisodsr

Hi üsuptelkssss 48 .

Mhren-
Remritiireii
aller Art werde» sach-
männischansgesöhrt vor

Lar ! Ssülvr
Uhrmachermeister

Moltkestratze 28
(Ecke Roonstraße).

Kdlst ""l Hhpothrke »
Vklo is ieörr Höhe
avcrnlerhe »
A « S Schmitt . Hypo¬

theken - « LteaenschastS -
bü o Karlsruhe, Hirsch-

straste 43 . 2> l 21 >7.

1 rittt 6Mtt
entlasse « Bbzngebe«
gegen Belohnng

Aue . L >« ie,str 3

DrtkkulmdttkWi » !-

LaodlaMt
(lröllier Letried dieser Xrt in
kirnten. Cinsrix bat sieb

stonningdt's
Lllmmi - Sssvklung

nls die LesoblunK der Aukunkt
bewiesen .

äufgspteki — « ssserölvki unö «I !»
üsikia dltilgor unö besser slr l.«ö»r.

Alleinige ^ nnnlunestelle in Ourlneb :
8okukbsur V . 5vksrmsnn , stsuplssr

Mv » rLv » trULoK

HU. s . V .
zn haben bei

Frau Emma Zeyher, Durlach
Amalienstraße ISw

ZitztlMtk Vsckch .

Freitag , 5 Januar ,
abends Punkt 8 Uhr,
findet unsere diesjäh¬
rige ordentliche

kMralmsWürlW
im Lokal z«r „Traube "
statt Vollzähliges und
pünktliches Erscheinen
erwünscht

Der Vorstand.

Schuhplattlergesell -
schaft sucht cineNZieh .
Harms « tta od San -
donrouspleler süs ei -
»e« Abend ia der
Woche . Angebote «
Rr . r a« de« Terlag

SaugiiGMsDrse Alle
Unentgeltliche Bera i !

tnugs finndr des Frauen - !
Vereins sürSänglingen !
Kinder zum vollendet 6 !
Lebensjahr rMttmsch ,
d«A 2 Ja « » 3 ÜH«
« aeh«,tttag » , i« L-at
ha « ».

vMkSAFMg .
rür die vielen Leweiss berslieber

leilnobme an dem uns so schwer be-
trollenen Verluste meines lieben
dlannes und unvergeülicben Vaters

Karl losepk Lscker
Lvkndlöskmdlsisr

sagen wir unsern innigsten Lank .
^ Ilen dsnjenißen , die ibn wäbrend
seiner Lranktieit besuchten und mit
Liebesgaben erfreuten , sowie den
ebrwürd . katk . LebweKtern für ikre
liebevolle Lüeze . ferner dem bycb -
würd . Herrn Laplan Drüb^ fM- seine
tröstende VVsrts saMN wir ein berrl .
VerMlt 's Lott ! 6 an2 besonderen
Lank seiner L;-ra für ibren erbeben¬
den OrabZesanK und die Lranrnieder -
leZungen mit den warmen Sorten
und dem innigen klaebruf der Herren
Vorstände . Weiteren Lank der
Lcbneidervereini ^unK »nd der Liduka
kür ibren llaebruk und Xranrnieder -
leZunZ , sowie kür die reicben Llumen -
svenden und denen , die ibn 2«r letzten
Lukestätte begleiteten .

Lurlac -K, den 2 . danuar 1923 .
Lie trauernden Linterbliebsnen :

krsu klisa Ssebdk unll Lolin Kork.

ökonokio !
iradlstte » L 81rap)

bewäbrtes Uittel bei
Lüsten , Leiserkeit und
Versoklaimung , ru baks »

l.öwsnspot !rsll0.

Achtung !
Alle Sorten Kelle

werde» zn höchsten Ta¬
gespreisen anzekanfl.
Ane , Waldhornstc 15.

Kleider
Schuhe , getragene «nd
nene, kaufen Sie billig
bei Fridenbcrg , Karls -
rnhr, Adlerfir 32.

werden angekanst
Durlach Aue . Haupt-

fix. 76 , Friedrich Krebs

Käufer
n . Geschäste vermittelt
M « usam Karlsruhe

Dmvrreii
K»r

MW
Hein

1878
e. W.

Wege« Reinigung der Turnhalle fällt dar
Tsrnen diese Woche ans Der Tnrnwort

Herren -Anzüge
Ulster , Schlüpfer
Feldgraue Hose»
Manchesterhosen

Gestr Sonntagshosen
Buxkin -Hosen

Zwirnhoscn
Englisch - Lederhosen
Wnter - Lodeukittel

Windjacke»
Arbeitsmäntel

Drillich - Anzüge
Blaue ArbritSanzügr
sowie sämtl . Sorten

Schnhwareu
offeriert

WciMO
Earlsrnüe .Kronensir 52 .

8Nääout86tltz ViELto -i
^1^ 1- ^ . . - 6s . Nurmlisira .

WstSN -VsknröxsL 250 MMIorrsu Ms -kL.

ILllLkköäüv 8edkekvsrkM'
LoLto - LorrsütvörLsLr

d» s«rn l)k»s«i»,«KÄ»>ict
fukscbwE and vchrxltsuko ttuvtsc^ ^ dsa

Lr« »t » «» «, -, N«»pt»te . IS.
I-» Mt V « Uak, NwiAMr 74

ßvsrkmiAgM

2 M 886 kkjSvmLy 8 U» g

ZvriM

Lversättive

Lnsktküdsvätz!

V6V18KL

Ueed8sLäl8v0lli
vspoivervanullg

Noäervv slamLswmer

äureli uL 86 re kiliältz vlU 'Igok

1ts1 « x >l2 .sr2 .

WÄW MMülk MW .
Korpsbefehl .

Montag , de« IS . Januar 1V2S»
abends präzis 8 Uhr beginnend , findet
die ordentliche

HWt - Versi » nmls « g
«nseres Korps will

Mitklteder - Bersammlvus
unserer Sterbekaffe im Saale des

Rote « Löwe » bei Kamerad Kar l Wagner statt.
Letztere beginnt mit Verkündigung des Re¬

chenschaftsberichts, sowie Entgegennahme do»
Wünschen und Anträgen der Sterbekaffenmit-
glieder noch 8 18 der Satzungen Die Tages¬
ordnung dev Hanptversammlnng reiht fich dieser
an «nd richtet sich nach 8 8 der Ksrp - satzungeu .

Sämtliche okrive nnd passtve Mitglieder wer¬
den zn dieser Versammln «» hiermit kamerad¬
schaftlichst eingeladen nnd wird pünktliches »nd
vollzähliges Erscheinen erwartet knenlschnldig-
tes Fehlr« der Aktivität wird nach 8 10 der
Satzungen bestraft

Anzug : Dienstrock «nd Mütze.
Durlach , den 30 Dezember 1922.

Las Kommaade :
Herm Bull

Jul Gerhardt

WSSISlSlSSüSlSSISI
Likderkrmz MW .

Air beehren nnS , unsere Mitglieder nebst
w Angehörigen zn nnserm am Tamtztas , de«
6 . Januar ; SLS . abends 8 Uhr . im Gast¬
haus zur . Krone" üattfindrndcn

Munten Röenä
mit daranffolüendem Taa » saugesfrrnndlichst
einznladen und sehe « zahlreichem Besuch ent¬
gegen Der Borstavd .

Miie Rih- »»i I !
beginnt Dienstag , de» S. Januar .

Ffg, Lisst Lelre . WM . 7.

Wl,IIM » » » II » » » » IIlIIIllI » l » IlL

Z MölllllMSllllk V
SchuHware« ß
(Gelegenheitskänke) 2

Psktie-Hm Kikkriihe -
Dsrlacher Allee 2 2

in aller
Art

sM . iMI

AelistS Wch -rskk )
zu höchsten Tagespreisen

zu kanfen gesncht

vchrt . 8ui «HInl>
Stceozste I ^kretiti !

Erlass unter U L . 5192
a d Berlaad Bl oder
an Fach l27 München L .

Tüchtiges Mädchen
km Koche« bewauder
das zn Hanse schlafe
kann , bei guter Bei
pst ging » hohem Loh
sofort gesucht Z» erb
Ettliugerftr 53 , I . G

Znoerlässtge K ,
wöchentlich 1—0 ^
sür Hausarbeit gesnö

L « erfragen im Be
laa dieses Blattes .

Ein aelvgrskckter
Welsipitzer

( Kreuzung) hat sich
Montag mitta « derla
Abzuges , geg aute B
Durlach-Ane, NdlerkL
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